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Grundlegende  Fragestellungen  
 

1. Wie kann die Entwicklung von Religiosität erklärt werden 
( Säkulairisierungsthese , Individualisierungsthese)?  

2. Wie religiös und kirchennah sind die Menschen?  

3. Sind Konfessionslose eigentlich religiös und wenn ja, 
inwiefern?  

4. Sind konfessionell Gebundene überhaupt religiös?  

 

 

 

 



Säkularisierung, 
Entkirchlichung, 
Traditionsabbruch,  
Religionslosigkeit  



Die Säkularisierungstheorie  

 

 

Säkularisierung  als das  

tragende Paradigma  

der Religionssoziologie  
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Theoretische 
Überlegungsstränge  

 (Erweiterte)  

Säkularisierungsthese 

Vertreter  Bryan Wilson, Steve Bruce, Karel Dobbelaere, 

 (Peter L. Berger), Detlef Pollack 

Grundannahme Grundsätzliches Spannungsverhältnis  

zwischen Moderne und Religion 

Bezugstheorie Ăklassische  

Modernisierungstheorieñ 

Haupthypothese Genereller Bedeutungsverlust von  

Religion als sinnstiftender und sozialer Instanz 

Prognose für  

Westeuropa 

Weiterer kontinuierlicher Abwärtstrend aller  

religiösen Formen und Kirchlichkeit 

Prognose für  

Osteuropa 

Abwärtstrend  aller  
religiösen Formen (ggf. nach Rückkehr auf einen dem 

Modernisierungsniveau entsprechenden Stand 
 



Grundannahme  der 
Säkularisierungstheorie  

Religion verliert in den sich modernisierenden 
Gesellschaften an sozialer Bedeutung  

 

Lösung der Menschen von der Religion  und die Ausrichtung 
des Lebenswandels (im Alltag) nach den Grundsätzen der 

menschlichen Vernunft  
 
Entscheidend für diese (empirische) Aussage ist:  

Annahme eines grundsätzlichen Spannungsverhältnis  
zwischen Prozessen der Modernisierung  und Religion  

 

Ą Basis: Religion im Diesseits ist maßgeblich durch die 
gesellschaftlichen Umstände bestimmt .  

Ą Anlage dieser Überlegung ist bereits bei den Klassikern zu 
finden (Comte, Durkheim, Weber , Simmel, Marx )  
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Modernisierungsprozesse mit 
Säkularisierungsfolgen  

Ą Rationalisierung  Ą unterläuft das bisher (unreflektierte) 
Vertrauen auf transzendente Lösungen von innerweltlichen 
Problemen (Kontingenz) und reduziert Bereiche religiöser 
Erklärung in Gesellschaft  

Ą Industrialisierung  Ą stärkere Bindung des Individuums an 
das Arbeitsleben und seiner innerweltlichen Prozesse mit 
Zurückdrängung religiöser Kommunikation  

Ą Bürokratisierung  Ą Versachlichung von Handeln+ Aufbau 
sozialer Organisationen ( funktionale  Differenzierung )  

Ą Demokratisierung  Ą Infragestellung  von hierarchisch 
organisierten Vermittlungs -  und Autoritätsstrukturen 
untergräbt Normensetzung durch organisierte Religion  

Ą Urbanisierung  Ą Verstädterung verstärkt Verbreitung von 
Rationalisierung in der Bevölkerung  
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é aber auch 

Ą Kompensationswegfall Ą Ausbildung von Wohlstand  schafft 
Sicherheit und reduziert den Bedarf an kompensatorisch 
wirkender Religion (Norris/ Inglehart  2004)  

Ą Pluralisierung Ą Pluralisierung der religiösen Angebote 
untergräbt den Gültigkeitsanspruch einzelner Religionen und 
fördert religiöse Indifferenz und Zweifel (Berger 1967)  

Ą Individualisierung Ą Abwanderung der Religion ins Private 
untergräbt die Weitergabe von religiösen Traditionen + Wissen 
und damit die gemeinschaftliche Versicherung der Religion  

Ą Funktionale Differenzierung Ą Mehr Lebensbereiche folgen 
einer eigenen Logik und Religion verliert an Bedeutung  

 

Ą Multiple Begründungsstruktur , die Modernisierung und 
Religion in ein Spannungsverhältnis setzen  
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Was ist Säkularisierung nicht ?  

Säkularisier ung  ist nicht Säkularität !  

Prozess charakter und nicht grundsätzliche Prägung einer 
Gesellschaft steht im Zentrum der Beobachtung. Vergleiche von 
Beständen benötigen historisch -kulturelle Einbettungen   

Säkularisierung ist nicht Säkularismus!  

Die Säkularisierungstheorie ist nicht normativ, sondern beruht auf 
der Analyse von empirisch en Gegenwartsentwicklungen  

Säkularisierung steht in Bezug zu Modernisierung  

Die Säkularisierungstheorie beruht auf verschiedenen Prämissen 
der Modernisierungstheorie , von denen aus sie bestimmte 
Entwicklungen auch der Religion annimmt  
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Verbreitete öffentliche 
Verständnisse  von 
Säkularisierung  

Ą Religiöse Symbole, Doktrinen und Institutionen verlieren an 
Bedeutung ( sozialer Bedeutungsverlust )  

Ą Verdrängung der Religion in private Arenen der Gesellschaft 
(Privatisierung von Religion )  

Ą Rational -kausale Erklärungen ersetzen religiöse Deutung  
( Desakralisierung  der Welt)  

Ą Bewegung von einer traditional - religiösen zu einer modern -
säkularen Gesellschaft ( Wertewandel )  

Ą Hinwendung zum Alltagsleben und Abwendung von einer 
religiösen Lebensführung ( Lebensstilwandel )  

Ą Ersatz von religiösen Überzeugungen durch nicht - religiöse 
Überzeugungen (Umformung des Wissens )  
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Die Individualisierungsthese  

***  

 

Die Individualisierte Religiosität  

 

Religiosität statt Kirchlichkeit?  
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Individualisierung  
Begriffliches und Allgemeines  

a) Allgemeiner soziologischer Begriff mit Bezug auf Klassiker der 
Soziologie (insb. Simmel, Durkheim )  

b) Aufnahme der Diskussion in den 1980er Jahren mit Bezug auf 
die Individualisierungsschübe innerhalb der Moderne  
Ą Ulrich Beck  (Risikogesellschaft)  

c) Bezug in der Religionssoziologie auf Thomas Luckmann  und 
die These von der Ăunsichtbaren Religionñ 

Grunddefinition:  Individualisierung  =  
 
Prozess der zunehmenden Selbstbestimmung  des 
Individuums bei gleichzeitig abnehmender Fremd -
bestimmung  durch äußere gesellschaftliche Instanzen 
und Faktoren (Sozialstruktur)  
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Prämissen der 
Individualisierung  

=  bringt neue Freiheiten  und Selbstverwirklichung  sowie 
Emanzipation  mit sich  

aber  

=  stellt auch neue Anforderungen  und Ansprüche  an das 
Individuum und seine Entscheidungsfähigkeit  

und  

=  setzt das Individuum neuen Risiken  und größeren 
Unsicherheiten  aus, die es jetzt größtenteils selbst und ohne 
Hilfe von Außen bewältigen muss  
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Ausgangslage für die 
Individualisierung  

Studien aus der Arbeits -  und Berufssoziologie, wie aus der  
Familiensoziologie deuten auf  

Þ 
Entstandardisierung  der Berufsverläufe und Wandel der 

Familienformen und Lebensverhältnisse  
Þ 

Pluralisierung  der  Lebensstile und  
Veränderung der Struktur sozialer Ungleichheit  

Þ 
Wo und wie  jemand lebt wird weitgehend unabhängig von 
Klassenbildungen (eher neue Risiken wirken differenzierend)  

Þ 
ĂJenseits von Klasse und Schicht ñ 

Þ 
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Individualisierung als 
Konsequenz  

Þ 
An die Stelle von  Normalbiographien treten Wahlbiographien  

Þ  
Biographie des Menschen wird aus traditionalen Vorgaben  

und Sicherheiten herausgelöst und dem Einzelnen zur  
Entscheidung  vorgelegt ( Bastelbiographien )  

+  
Dies Þimpliziert allerdings auch Entscheidungs zwang   

Þ  
Individualisierung  

Þ 
Stellt grundsätzliche Tendenz gegenwärtiger Gesellschaften  

dar und ist von Egoismus  zu unterscheiden (Beck 2008)  
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Bezüge der Individualisierung  

Individualisierung  
 
Bezieht sich sowohl  

auf die objektive  Lebenslage (Sozialstruktur)  

als auch  

auf das subjektive  Bewusstsein (Wertvorstellungen)  
Þ 
 

Ausdifferenzierung von  
Lebensformen und Lebensstilen  

( Lebensweise)  
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Individualisierungs schübe  

Grund: Kapitalistische Modernisierung +  
Ausbau des Wohlfahrtsstaates +  

Bildungsexpansion  
Þ 

Fahrstuhleffekt =  
die Klassengesellschaft wird insgesamt auf eine höhere Ebene 

gehoben und verschiebt sich nach Ăobenñ 
Þ 

Individualisierungsschübe  
Þ  

Steigerung der Wahlmöglichleiten  als auch der 
Selbstverantwortlichkeit (z.B. für Risiken)  

Þ 
Individualisierung der Risiken steigert die  

Ideologie der Leistungsgesellschaft  
(Bsp. individualisierte Arbeitslose mit Eigenzuweisung der Schuld)  
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Folgerungen für Religion aus 
der Individualisierungsdebatte  

Ą Rückgang äußerer Zwänge  umfasst Normensetzung durch 
religiöse Institutionen und Organisationen  
 
Ą  Abnehmende Verbindlichkeit religiöser Normen  
Ą  Anerkennungsverlust hierarchischer Anordnungen und  
     Normvorgaben der Kirchen  
Ą  sinkende Folgebereitschaft für kirchliche Verlautbarungen  

Ą Auflösung der Prägekraft der Sozialstruktur  löst 
Beziehungen zwischen Individuum und Religion  
 
Ą  Folge: Pluralisierung der Vorstellungen  
Ą  Sozialdruck aus näherem Umfeld lässt nach   
Ą  Entscheidungserweiterung ermöglicht  
 (a) Selektion wie (b) Austritt und Abwendung  
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Folgerungen für Religion aus 
der Individualisierungsdebatte  

Ą Unterschiedliche Überzeugungsstränge werden individuell 
neu kombiniert  und zusammengesetzt  
 
Ą Sammlung unterschiedlicher religiöser Bestandteile =  
    Bastelreligion , Patchwork -Religion  
Ą Umkombination  religiöser Überzeugungssysteme  
Ą Entstehen synkretistischer Überzeugungssysteme  

Ą Prozess haftigkeit  der Individualisierung im Verlauf  
der (Post)Moderne  
 
Ą zunehmende Individualisierung  
Ą allerdings ohne Festlegung , ob Ersatz zu traditionaler  
    Religiosität oder als Vorstufe  der Säkularisierung ( Voas )  



Theoretische Überlegungen der 
Religionssoziologie  

 (Erweiterte)  

Säkularisierungsthese 

Individualisierungsthese 

des Religiösen 

Religiöses  

Marktmodell  

Vertreter  Brian Wilson, Steve 

Bruce, Detlef Pollack 

Thomas Luckmann, Grace 

Davie, Hubert Knoblauch 

Rodney Stark, Roger Finke  

Laurence Iannaccone  

Grund-

annahme 

Spannungsverhältnis  

zwischen Moderne und  

Religion 

Individuelle religiöse  

Grundorientierung als  

anthropologische Konstante 

Allgemeines, konstantes  

Bedürfnis nach Religion in 

Gesellschaft (Nachfrage) 

Bezugs-

theorie 

Ăklassische  

Modernisierungstheorieñ 

Individualisierungstheorie Angebotsorientierte  

(RC-)Markttheorie 

Haupt-

hypothese 

Genereller umfassender 

Bedeutungsverlust von  

Religion als sinnstiftender 

und sozialer Instanz 

Bedeutungsverlust von  

institutionalisierter Religion; 

Weiterbestehen privater 

Formen von Religion 

Vielfalt des Angebots auf 

religiösem Markt bestimmt 

religiöse Vitalität und 

Kirchlichkeit (Konkurrenz) 

    

Zentrale 

Konsequenz 

Relig. Gleichgültigkeit, 

Atheismus, Distanz  

öffentliche Irrelevanz 

Individualisierte  

Bastelreligiosität  

(in und außerhalb Kirche) 

Religiöse Pluralisierung 

und Vielfalt religiöser  

Gemeinschaften 

 



Entwicklungsprognosen  
Religiöser Wandel als Folge 
gesellschaftlichen Wandels  

(rel.) Individualisierung   

Persönliche Religiosität, 

Bastelreligiosität, 

Synkretismus, Spiritualität  

(rel.) Pluralisierung  

Mehr Formen religiöser 

Vergemeinschaftung ,  

religiöse Lebensstile,   

Säkularisierung  

Zunahme der säkularen 

Denkens , Nichtreligiöse, 

Atheismus, Agnostizismus  



Religion und Gesellschaft  
Säkularisierung in Zahlen  



Multidimensionales Modell von Religiosität 





Ausgangslage: Deutschland 
Pluralisierung + Entkirchlichung  

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach fowid  2014; Angaben in Prozent  
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Ost - West - Unterschiede?  

Westdeutschland : Säkularisierung , 

trotzdem noch immer eine Kultur der 
christlichen Konfessionszugehörigkeit , wenn 
auch geprägt durch Randmitgliedschaft, 
Pluralisierung und Traditionsabbruch.  

Ostdeutschland:  Kultur der 
Konfessionslosigkeit ,  worin sich 
Gruppen von Gläubigen langfristig in 
einer Minderheitenrolle etablieren  
Ą eher Desinteresse  als aggressiver 
Atheismus und Ăvorweggenommene 
(forcierte) Säkularisierung ñ. 

Angleichungsprozesse  in der 
Säkularisierung durch ein höheres 
Tempo Westdeutschlands  



Konfessionslosigkeit  
im europäischen Vergleich  

Quelle: Eigene Berechnungen verschiedene Quellen kumuliert; Zeitraum 2006 -2012.  
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Haltung zum Kirchenaustritt 
nach Generationen  

Quelle: KMU V; Kirchenaustritt. Fester Austritt = ĂIch werde ganz bestimmt so bald 
wie mºglich austretenñ + ĂEigentlich bin ich fast schon entschlossen, es ist nur noch 
eine Frage der Zeitñ; nicht sicher = ĂIch habe ºfter daran gedacht aus der Kirche 
auszutreten ï ich bin mir aber noch nicht ganz sicherñ. 
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Kirchenverbundenheit 
generationale Erosion  

Quelle: KMU V; F¿hle mich der Evangelischen Kirche verbunden = Ăstark und ziemlich 
verbundenñ; nicht verbunden = Ăkaum und ¿berhaupt nicht verbundenñ. 
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Gottesdienstbesuch nach Alter  
Generationaler Rückgang  

Quelle: KMU V; Gottesdienstbesuch nach Generationen/Altersgruppen: Mitglieder.  
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Religiöse Praktiken :  
Erosion kirchlicher Praktiken  

Quelle: KMU V; Beten kaum = ĂBete seltener als einmal im Jahrñ und ĂNieñ; Kerze 
anz¿nden Nie = ĂNieñ (Gegenpol: Hªufig, gelegentlich, selten) nur Kirchenmitglieder. 
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Außerchristliche Religiosität  
nach Alter  



Generationaler Abbruch 
subjektiver Religiosität  

Quelle: KMU V; ĂHalte mich f¿r einen religiºsen Menschenñ; Ausgewiesen sind 
zustimmende Werte (stark und eher zustimmend auf einer 4 -Punkte Skala).  
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Religion spielt eine wichtige  
Rolle in meinem Leben  

Quelle: Eigene Berechnungen C&R 2006; zustimmende Werte  
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Religiöse Alternativen ï  
Weder Suche noch Anderes !  
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ZF: Etwas Individualisierung, 
viel  Säkularisierung  

Á In Deutschland (wie im weiteren Westeuropa) findet ein 
Prozess der Säkularisierung statt, aber es besteht noch kein 
Zustand  der Säkularität !  

Á Säkularisierung betrifft Ost -  und West deutschland, auch 
wenn immer noch eine Kultur der Konfessionslosigkeit einer 
Kultur der Mitgliedschaft gegenübersteht !  

Á Der sozialer Bedeutungsverlust betrifft nicht nur den Aspekt 
der Zugehörigkeit und Mitgliedschaft, sondern beeinflusst 
auch religiöse Praktiken und subjektive Religiosität !  
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Taufbereitschaft nach Alter  
Langsame Reduktion  

Quelle: KMU V; Zustimmung zu Frage ĂW¿rde mein Kind taufen lassenñ. 
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Begründungen des Austritts aus 
der evangelischen Kirche  

Mittelwerte auf einer Skala von 1 (ablehnend) bis 7 (zustimmend);  
Bezugsgröße: Konfessionslose, die aus der Evangelischen Kirche ausgetreten sind.  

1 2 3 4 5 6 7

Eltern entschieden

politischer Druck

Umfeld normal

Pastoren geärgert

Stellungnahmen geärgert

auch ohne Kirche religiös

Kirchensteuer

nicht in moderne Gesellschaft passt

Glauben nichts anfangen

keine Religion fürs Leben brauche

Kirche gleichgültig

Kirche unglaubwürdig

Ostdeutschland Westdeutschland




